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Lin ſehn wir Jhn, den Herold Gottes,
Dem er, zu Tilgung freches Spottes,

Des Reichs Geheimniſſe vertraut;
Jhn, der ſie hier faſt ſo, wie Engel,
Die Sohne Gottes, ohne Mangel

Sie ſehn, mit heil'gen Ernſt durchſchaut!
Jhn ſehn wir uber uns mit Freuden,Als Herold der Religion!

Danckvoll rauſcht dir auf Harfenſaiten
Anbetung Gott, aus jedem Ton.

Scchnell, wie der Sturm die Roſe knicket,
Ward Er, der Wurdge hingerucket;
Er, der des langſten Lebens werth!
Wir ſtimmten die ſonſt muntren Lieder

Zu Eleaien barnig hernieder
Um hn/ den unſer Gram noch ehrt.
Unnennbare Verdienſte; Thaten,

Wo jede fur ſein Hertz gut ſprach,
Sie ruffen laut in Myriaden
Jhm von der Erde Nachruhm nach.

Nuun nicht mehr ſterblich; nun die Zierbe

Des ew'gen Throns; in hoh'rer Wurde,
Singt er dem Gott, der ſie Jhm gab.
Und du Younas Genius, du ſpieleſt,
Jndem du den Verluſt mit fuhleſt,
Die macht'ge Laute um ſein Grab.
O war Er noch zu Zisns Ehre
O Vorſicht ſtell Jhn wieder dar
Jn einem Wurdgen, der uns ware,
Das, was uns unſer Rehkopf war!
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Vurch Dammrung ſtrahlt ein heitrer Morgen

Jn unſer Hertz, voll Nacht durch Sorgen;
Und macht im Hertzen wieder licht.

d en ee vd dechee,
Und frech dem Macht'gen widerſpricht,

Tritt zum verwaiſten Heiligthume
Ein Nenn Jhn, Ued, und jauchz“ Jhm zu
Ein Freund von Gott und Gottes Ruhme,
Willkommen, Tittmann, ſeyſt uns Du.

ceIJm muthigen Gedrange eilen

Die Schaaren, Weisheit zu ereilen,
Nicht Horern, Sohnen gleich, zu Dir.
Sie lernen, was der Ewigkeiten,
Des hohern Lebens, hohrer Freuden,
Der Seelelen werth iſt, gern von Dir.
Der Sunder ſtrebt, zum beſſern Leben,
Durch VDich erſchuttert, als ein Chriſt,
Sich aus dem Staub empor zu heben,
Und ruhmt, daß Du ſein Retter biſt.

Vom Schlaf den Leichtſinn ſchnell zu wecken,
Sprichſt Du mit Macht, ſprichſt Du mit Schrecken,
Aufmerkſam wird er, und ſteht ſcheu.
Geruhrt durch Deine Gotteslehre,
Weint, der Religion zur Ehre,
Sein Hertz die Thrane edler Reu;
Fangt an, an ſeine Bruſt zu ſchlagen,
Empfindet, was er nie empfand;
Schamt ſich nicht, reuevoll zu ſagen:
So hab ich Gott noch nie gekannt“!

nD wie ſie ruhrt, die ſanffte Sprache,
Die bey dem Harm der Menſchentage
Der Schwermuth heil'ge Grosmuth lehrt;
Die Sprache, die den Bangigkeiten
Der finſtern Todesnacht durch Freuden

Der nahen Zukunfft gottlich wehrt!
So gab offt in der Zeiten Jugend
Ein Engel Menſchen Unterricht;
Und lehrte ſie, als Freund, die Tugend,
Und ihren Troſt, den ſie verſpricht.
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»16.1a Wie werden einſt am Thron die Schaaren
rnt

larn

Groß ſeyn, die durch Dich Chriſten waren;

n Durch Dich, der Du ſie wohl geſuhrt.Wie groß der Danck, den Dir zuſtammelt
Der Hauf, den Du zum Herrn verſammelt,

11 Da eilends, wo ſie trieft, fur Dich!

ufi Geſtarckt, gebildet und geruhrt!
Wie ſchon die Thrane, die die Freude
Aus ihm weint! Er, er ſegnet ſich;

I Und Blumen bluhn, im Schmuck der Braute,

usl
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Vag, ſey uns heilig, der zum Haupte,
Statt Rehkopfs, den der Tod uns raubte,
Uns einen Tittmann wieder ſchenckt!
Jm froheſten der Augenblicke,
Erkennen danckvoll wir das Glucke,

J I Doch Er iſt ſelbſt Sein Lobgedicht

Das unſer Hertz mit Ruhrung dencktt
Danck ſey der Fugung, die Jhn wahlte;

141 Ahn, der uns ſo viel Heil verſpricht!ann Daß dies Ked doch Sein Lob erzahlte!.

Schweig, Ued! Es durfte ſich nicht ziemen,

D Den erſt geſchaftig noch zu ruhmen,

IJhm flieſſen unſre frommen Zahren,
Die Jhn durch Lieb und Ehrfurcht ehren,
Statt, daß ein mattes Lied Jhn ſingt.
Gekront mit Ruhm und Wohlergehen,
Fuhr Er bey uns den Hirtenſtab;
Und unſre guten Enckel ſtehen
Erſt ſpat betrubt bey Seinem Grab.

Dir vollen Segen zu eiflehn!

ĩJ

Die Chriſtenheit zu unterſtutzen,
Und uns zu leiten, und zu nutzen,
Sey, Tittmann, Dir Dein Leben ſchon!
Fur Dich hilft Stadt und Land uns flehen,

J Ein Flehn, das der Erhorung werth!Dies Flehn muß in Erfullung gehen,
Da Gott, als Freund, Dich ſelber ehrt!

Ja, leb und bluh der Kirch, den Deinen,
Und uns, die betend ſich vereinen,
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